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Mauerungsmate¬
rial, Verbauungs¬
material, Wetter-
lutten usw. ge¬

lagert, das zu
Übungen benutzt
wird. Die Ein¬
richtung erhellt
aus der Skizze.

200 Meter von
der Strecke ent¬
fernt ist eine Mate¬
rialkammer herge¬
stellt, in der Ersatz¬
teile und Muni¬
tion lagern, und in
welcher sich außer¬
dem ein ständiger
Wachtposten aus¬
halten kann. Bild 12. Rettungsmannschaft fertig zum Abmarsch zum Saarstollen, im Hintergrund das Rettungsgerätelager.

Skizze
der Ubungsstredre im Saarstolln.

suchung werden die Schüler in
Gruppen zu 4 Mann eingeteilt.
Jede Gruppe hat 8 zweistündige
Übungen und eine Schlußübung
auszuführen; geübt wird mit
Dräger-, Westsalia-, Aärolith-,
Pneumatogenapparaten und mit
Rauchmasken. Der praktische
Dienst beginnt mit dem Jnstand-
setzen und Anlegen der Apparate
ohne fremde Hilfe und zwar der
Reihe nach sämtlicher Systeme.
(Siehe Bild 4 und 5.) Dabei
werden von seiten des Übungs¬
leiters keine Winke gegeben; ein

Vor der prak¬
tischen Ausbil¬
dung werden die
Schüler beson¬
ders aufHerz und

Lunge einer
gründlichen ärzt¬
lichen Untersuch¬
ung unterworfen
und diejenigen
ausgeschieden, die
körperlichdenAn-
strengungen der
Ausbildung nicht
gewachsen erschei¬
nen. Rach der
ärztlichen Unter- Btlv 13. Erteilung der Instruktion durch den Übungsleiter vor dem Ausrücken zur Übung im Saarstollen.


